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Satzung der Stadt Oberursel (Taunus)
uber Stellplatze sowie Fahrradabstellplatze

Stellplatz- und Stellplatzabldsesatzung

Aufgrund der 88 5 und 51 der Hessische Gemeindeordnung (HGO) in der Fassung der
Bekanntmachung vom 7. Marz 2005 (GVBI. | 2005, S. 142), zuletzt geandert durch Gesetz
vom 21. Juni 2018 (GVBI. S. 291), und der 88 52 und 91 der Hessischen Bauordnung (HBO)
vom 28. Mai 2018 (GVBI. 2018, S. 198) hat die Stadtverordnetenversammlung am
23.05.2019 folgende Satzung beschlossen:

1)

)

®3)

§1
Stellplatz- und Fahrradabstellplatzpflicht

Fur das Gebiet der Stadt Oberursel (Taunus) wird bestimmt, dass bauliche und sonstige
Anlagen, bei denen ein Zu- oder Abgangsverkehr zu erwarten ist, nur errichtet werden
durfen, wenn Stellplatze fur Kraftfahrzeuge in ausreichender Zahl, GroRe und
Beschaffenheit, einschliellich fir Kraftfahrzeuge flir Menschen mit Behinderungen, sowie
an einem geeigneten Standort hergestellt werden (notwendige Stellplatze).

Anderungen von Anlagen nach Abs. 1 oder Anderungen in ihrer Benutzung sind nur
zulassig, wenn Stellplatze in solcher Zahl, GréRe und Beschaffenheit hergestellt werden,
dass sie die infolge der Anderung zusétzlich zu erwartenden Fahrzeuge aufnehmen
konnen. MaRRgebend ist hierbei die Differenz zwischen der Anzahl der nach dieser
Satzung fir die gednderte bzw. geplante Anlage bzw. Nutzung notwendigen Stellplatze
und der Anzahl der nach dieser Satzung fir die bestehende Anlage bzw. Nutzung
notwendigen Stellplatze.

Bei der Errichtung von Anlagen sind geeignete Abstellplatze fur Fahrrader in solcher Zahl
herzustellen, dass sie fiir die ordnungsgeméafRe Nutzung der Anlagen ausreichen
(notwendige Abstellplatze). Dies gilt entsprechend fur den durch Anderungen oder
Nutzungsénderungen von Anlagen ausgelosten Mehrbedarf an Abstellplatzen fir
Fahrrader.

(4) Abweichende Festsetzungen im Sinne des § 12 Abs. 6 der Baunutzungsverordnung

(1)

)

®3)

(BauNVO) sowie bauordnungsrechtliche Abweichungen bleiben unberthrt.

§2
GroRRe der Stellplatze und Fahrradabstellplatze

Stellplatze und Fahrradabstellplatze sowie ihre Zufahrten sind so zu bemessen und
auszubilden, dass sie ihren Zweck erfiillen. Die entsprechenden technischen Richtlinien
sind zu beachten.

Fur Stellplatze und Fahrradabstellplatze gilt die Verordnung Uber den Bau und Betrieb
von Garagen und Stellplatzen (Garagenverordnung — GaVO) in der jeweils gultigen
Fassung, sofern in dieser Satzung keine abweichenden Regelungen getroffen sind.
Abweichend von der GaVO miussen Stellplatze in LaAngsaufstellung mindestens 6 m lang
und mindestens 2,30 m breit sein. Stellplatze in Schrdg- und Senkrechtaufstellung
missen mindestens 2,50 m breit sein. Die Mindestbreite der Zufahrt zu Stellplatzen
betragt 3,00 m.

Die Summe der Breite aller Zufahrten zu Stellplatzen von 6ffentlichen Verkehrswegen
aus darf bei nicht-gewerblich genutzten Baugrundstiicken je Baugrundstiick 6 m und bei
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gewerblich genutzten Baugrundstiicken 9 m nicht Ubersteigen. Dies gilt auch fir
Stellplatze, die direkt an 6ffentliche Verkehrswege grenzen.

(4) Die Grundflache fir einen notwendigen Fahrradabstellplatz betragt mindestens 0,70 m
Breite und 2 m Lange. Der Seitenabstand zwischen zwei Fahrradstandern betragt bei
paralleler Aufstellung mindestens 1 m und bei Schrag- oder Hoch-/Tiefaufstellung
mindestens 0,50 m. Die Breite des ErschlieBungsgangs zwischen den
Fahrradabstellplatzen betragt bei rechtwinkliger Aufstellung mind. 1,80 m, bei
Schragaufstellung mind. 1,30 m.

(5) Abstellmdglichkeiten fur Fahrradanhanger und Lastenrader missen bertcksichtigt
werden. Dabei ist je zehn notwendige Fahrradabstellplatze ein Stellplatz fir Lastenrader
oder Anhanger herzustellen. Lastenrader bedirfen aufgrund ihrer groReren Maf3e (0,85
m x 2,60 m) einer entsprechend dimensionierten Abstellflache. Gleiches gilt fur
Stellplatze fir Anhanger (1 m x 1,60 m zusatzlich zum Fahrrad).

§3
Zahl der Stellplatze und Fahrradabstellplatze

(1) Die Zahl der zu schaffenden Stellplatze und Fahrradabstellplatze bestimmt sich nach der
dieser Satzung beigefigten Anlage 1. Abweichungen von diesen Richtwerten kdnnen bei
im Einzelfall festgestellten Mehr- oder Minderbedarf an Stellplatzen nach pflichtgemaiem
Ermessen durch den Magistrat der Stadt Oberursel (Taunus) zugelassen oder gefordert
werden. Abweichungen konnen insbesondere beim Minderbedarf an Stellplatzen im
offentlich geférderten Wohnungsbau und bei Gebauden mit Altenwohnungen zugelassen
werden.

(2) Bei gewerblichen Nutzungen sollen zur Feststellung des Mehr- oder Minderbedarfs an
Stellplatzen betriebliche Ablaufe bericksichtigt werden. Bei Anlagen mit verschiedenen
Nutzungen ist der Stellplatzbedarf flr die jeweilige Nutzungseinheit gesondert zu
ermitteln. Die Zahl der erforderlichen Stellplatze und Fahrradabstellplatze bemisst sich
nach dem grofR3ten gleichzeitigen Bedarf.

(3) Fur bauliche und sonstige Anlagen, deren Nutzungsart in der Anlage zu dieser Satzung
nicht erfasst ist, richtet sich die Zahl der notwendigen Stellplatze und
Fahrradabstellplatze nach dem zu erwartenden Bedarf. Die Richtwerte der Anlage 1 fir
vergleichbare Nutzungen sind dabei heranzuziehen.

(4) Fur Anlagen mit regelmaRigem An- oder Auslieferungsverkehr durch Lastkraftwagen ist
eine ausreichende Zahl entsprechender Stellplatze herzustellen.

(5) Fur Anlagen mit regelméaRigem Besucherverkehr durch Omnibusse ist eine ausreichende
Anzahl entsprechender Stellplatze herzustellen.

(6) Bei der Stellplatzberechnung ist je Gebdude ab dem Wert funf der ersten
Nachkommastelle  auf einen  vollen  Stellplatz  aufzurunden. Bei der
Fahrradabstellplatzberechnung ist auf volle Fahrradabstellplatze aufzurunden.

§4
Verringerung der Stellplatzpflicht

(1) Inden Zonen | bis 11l nach Anlage 2 reduziert sich die Anzahl der notwendigen Stellplatze
entsprechend den in Anlage 2 aufgefihrten Prozentsatzen aus Grunden der Anbindung
dieser Zonen an Stationen des Offentlichen Nahverkehrs.

(2) Bis zu funfzehn Prozent der notwendigen Stellplatze konnen durch Abstellplatze fur
Fahrréader ersetzt werden. Dabei sind fir einen notwendigen Stellplatz vier Abstellplatze
fur Fahrrader herzustellen; diese werden zur Halfte auf die Verpflichtung zur Herstellung

2



®3)

(1)

)

®3)

(4)

STADT ~ =~ "~

OBERURSEL

TAUNUS

von Fahrradabstellplatzen angerechnet. Die Satze 1 und 2 gelten nicht in den Ortskernen
sowie der Altstadt und dem Innenbereich gemaR Anlage 2. Eine gleichzeitige
Anwendung von § 4 Abs. 1 und 2 ist ausgeschlossen.

Die Herstellungspflicht notwendiger Stellplatze kann zu maximal 30 % ohne Zahlung
eines Abldsebetrags ausgesetzt werden, wenn ein qualifiziertes Mobilitatskonzept vom
Bauherrn mit dem Bauantrag vorgelegt wird. Dieses muss den Nachweis Uber die
Verringerung des Stellplatzbedarfs durch Maflinahmen des Mobilititsmanagements
beinhalten. Das Mobilitatskonzept wird Bestandteil der Baugenehmigung. Die Anderung
oder Auflésung des Mobilitatskonzepts wird wie eine Nutzungsanderung behandelt und
muss bei der Stadt Oberursel (Taunus) beantragt werden.

§5
Beschaffenheit, Lage und Gestaltung der Stellplatze und Fahrradabstellplatze

Stellplatze sind auf dem Baugrundstiick nachzuweisen, herzustellen und dauerhaft zu
unterhalten. Sofern zumutbar, dirfen sie auch in einer Entfernung von héchstens 300 m
FuRweg vom Baugrundstiick auf einem geeigneten Grundstiick, dessen Benutzung fir
diesen Zweck offentlich-rechtlich gesichert ist, hergestellt werden. Sie mussen ohne
Uberqueren anderer Stellplatze erreichbar sein. Zwei Stellplatze, die einer Wohnung
zugewiesen sind, kénnen von dieser Regelung abweichen.

Fahrradabstellplatze sind auf dem Baugrundstiick nachzuweisen, herzustellen und
dauerhaft zu unterhalten. Sie durfen auch in unmittelbarer Nahe (hochstens 30 m
FuBweg) auf einem geeigneten Grundstiick, dessen Benutzung fir diesen Zweck
offentlich-rechtlich gesichert ist, hergestellt werden.

Fahrradabstellplatze mussen von der 6ffentlichen Verkehrsflache aus ebenerdig, tber
Rampen oder uber Treppen mit Rampen gut zuganglich und verkehrssicher zu erreichen
sein; sie sollen in unmittelbarer Nahe beim Eingangsbereich des Bauvorhabens
angeordnet werden, sofern es sich um eine Herstellung auf3erhalb des Geb&udes
handelt. Die Erreichbarkeit der Fahrradabstellplatze von der 6ffentlichen Verkehrsflache
ist alternativ durch einen ausreichend dimensionierten Aufzug herzustellen
(MindestmaRe 2 m x 1 m). Kellerbereiche von Gebauden mit Abstellrdumen fir
Fahrrader, die Uber Tldren mit brandschutztechnischer Qualitat erreichbar sind, sind zu
vermeiden. Werden Feststellanlagen oder automatische Turoffner vorgehalten, kann von
dieser Regelung ausnahmsweise abgewichen werden. Bei Anordnung von mehr als 10
Fahrradabstellplatzen unter bzw. Giber Gelandeniveau sind Schieberampen mit max. 20°
Neigung (26,8 % bis 36,4 % Steigung) erforderlich. Bei bis zu 10 Fahrradabstellplatzen
genigen Treppen mit seitlichen Rampen. Die Anforderungen an Rampen gelten nicht fir
die in Anlage 2 definierten Ortskerne sowie der Altstadt und dem Innenbereich.

Stellplatze fur Besucher von Wohngebauden sowie Fahrradabstellplatze fir Besucher
aller Nutzungen missen oberirdisch hergestellt werden. Sie miissen vom offentlichen
Verkehrsraum aus erkennbar und zu Zeiten des Besucherverkehrs stets zugénglich sein;
sie sind besonders zu kennzeichnen und dirfen ausschlie3lich Besuchern tberlassen
werden. Besucherstellplatze anderer Nutzungen, die unterirdisch hergestellt werden, sind
so zu kennzeichnen, dass ihre unmittelbare Zugénglichkeit deutlich erkennbar ist. Nicht
zulassig sind Besucherstellplatze, die Uber maschinenbetriebene Stellplatzanlagen (z. B.
Doppelparker) erreicht werden.

Stellplatze und Fahrradabstellplatze fir Besucher, die diesen Qualitatsanforderungen
nicht entsprechen, kénnen nach § 6 abgeldst werden.

(5) Stellplatze und Fahrradabstellplatze sind mit geeignetem luft- und wasserdurchlassigem

Belag zu befestigen, soweit nicht zum Schutz des Grundwassers andere
Ausfihrungsarten erforderlich sind. Niederschlage mussen in angrenzende Grin- bzw.
Pflanzflachen entwassert werden konnen.
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Zur Reduzierung der Flachenversiegelung sollte eine Teilbefestigung von Stellplatzen
mittels Errichtung zweier Fahrspuren der Vollbefestigung Vorrang gewahrt werden.

(6) Stellplatze und Fahrradabstellplatze sind durch geeignete Baume, Hecken oder
Straucher zu gliedern und abzuschirmen. Je 5 Stellplatze sowie je 50
Fahrradabstellplatze ist zwischen oder neben den Stellplatzen ein standortgerechter
grof3- oder mittelkroniger Laubbaum mit einem Stammumfang von mindestens 20 cm,
einer unbefestigten Baumscheibe von 4 bis 6 m? sowie einem Bodenvolumen der
Pflanzgrube von 12 m® zu pflanzen und dauernd zu unterhalten. Stellplatze mit mehr als
1.000 m2 befestigter Flache sind zusatzlich durch eine raumgliedernde Bepflanzung
zwischen den Stellplatzgruppen zu unterteilen. Béschungen zwischen einzelnen
Stellplatzflachen sind zu bepflanzen.

(7) Notwendige Abstellplatze fur Fahrrader sind so zu gestalten, dass hinsichtlich
RahmengroRen und Reifenbreiten unterschiedliche Fahrradtypen standsicher abgestellt
werden koénnen. Eine AnschlieBmoglichkeit von Fahrradrahmen und Laufrad muss
sichergestellt sein. Es sind nur solche Stander zugelassen, die keine Beschadigungen an
den Laufradern hervorrufen kénnen. Fahrradabstellplatze im Freien und ihre Zu- und
Abfahrten sind ausreichend zu beleuchten.

(8) Tiefgaragen und Teile von Tiefgaragen auflerhalb von Geb&uden sind, soweit die
Dachoberflachen nicht als Stellplatzflache genehmigt sind, mit einer Erdiberdeckung in
einer Hohe von mindestens 0,8 m auszufiihren. Die Oberflachen sind gartnerisch
anzulegen. Flachdécher oberirdischer Garagenanlagen tber 100 m2 Nutzflache sollen,
soweit von der Konstruktion her méglich, begriint werden.

(9) Bei Vorhaben ab einem festgestellten Stellplatzbedarf von 20 Stellplatzen sollen
mindestens 25 % der Stellplatze mit der Mdglichkeit einer Stromzuleitung (mindestens
Leerrohre) fur die Ladung von Elektro-Fahrzeugen versehen werden. Bei der
Berechnung ist jeweils auf den vollen Stellplatz aufzurunden, wobei die Zahl mindestens
»1¢ betragt.

(10) Bei Vorhaben ab einem festgestellten Abstellplatzbedarf von 20 Fahrradabstellplatzen
muss ein Witterungsschutz vorgehalten werden. Dabei mussen 75 % der Fahrradabstell-
platze Uber eine Uberdachung oder Einhausung verfigen.

§6
Abloésen der Stellplatzverpflichtung

(1) Die Herstellung von Stellplatzen und Fahrradabstellplatzen kann durch Zahlung eines
Geldbetrags an die Stadt Oberursel (Taunus) abgeldst werden, wenn die Herstellung von
Stellplatzen sowie Fahrradabstellplatzen aus rechtlichen oder tatséchlichen Grinden
nicht maoglich ist (Stellplatzablésung). Die Ablosung von Fahrradabstellplatzen ist
ausschlie3lich in den Ortskernen sowie der Altstadt zuléssig. Ortskerne und Altstadt im
Sinne dieser Satzung sind die in Anlage 2 umrandeten Gebiete.

(2) Ein Anspruch auf Abldse besteht nicht.

(3) Die Ablosung soll nicht zugelassen werden, soweit das Bauvorhaben ein zusatzliches
Verkehrsaufkommen zur Folge hétte, das eine nachhaltige Verschlechterung der lokalen
Parkraumsituation beflrchten lieRe und entlastende offentliche Parkeinrichtungen in
absehbarer Zeit nicht geschaffen werden.

(4) Hergestellte und per Baulast gesicherte Stellplatze kbnnen ausnahmsweise nachtréaglich,
jedoch frilhestens nach 5 Jahren abgel6st werden, wenn im ndheren Umfeld
(quartiersbezogen) ausreichend Parkmdéglichkeiten zur Verfligung stehen.
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87
Hohe des Ablésebetrages

(1) Der Ablosebetrag fur nachzuweisende Stellplatze betragt im Gemeindegebiet 12.500
EUR pro Stellplatz. Der Ablosebetrag fur Fahrradabstellplatze betragt 1.000 EUR pro
Fahrradstellplatz.

(2) Vor Zahlung des Abldsebetrages darf eine Baugenehmigung nicht erteilt werden. In den
Fallen der 88 63 bis 65 HBO ist der Abldsebetrag bis zum Baubeginn zu zahlen.

(3) Ein Anspruch auf Zuteilung eines Stellplatzes besteht nicht.

§8
Ordnungswidrigkeiten
(1) Ordnungswidrig im Sinne des § 86 Abs. 1 Nr. 23 HBO handelt, wer entgegen:

a) § 1 Abs. 1 bauliche und sonstige Anlagen, bei denen ein Zu- oder Abgangsverkehr zu
erwarten ist, errichtet ohne Stellplatze und Fahrradabstellplatze in ausreichender Zahl
und GroRe sowie in geeigneter Beschaffenheit hergestellt zu haben.

b) § 1 Abs. 2 Anderungen oder Nutzungsanderungen von baulichen oder sonstigen
Anlagen vornimmt, ohne den hierdurch ausgelésten Mehrbedarf an geeigneten
Stellplatzen und Fahrradabstellplatzen in ausreichender Zahl und Grol3e sowie in
geeigneter Beschaffenheit hergestellt zu haben.

c) § 4 Abs. 3 Anderungen des genehmigten Mobilitatskonzepts vornimmt oder dieses
auflost, ohne den hierdurch ausgelosten Mehrbedarf an geeigneten Stellplatzen und
Fahrradabstellplatzen in ausreichender Zahl und Gro3e sowie in geeigneter
Beschaffenheit hergestellt oder abgel6st zu haben.

(2) Die Ordnungswidrigkeit kann mit einer Geldbuf3e bis zu 15.000 EUR geahndet werden.

(3) Das Gesetz Uber Ordnungswidrigkeiten (OWIG) findet in seiner jeweils giltigen Fassung
Anwendung.

(4) Zustandige Verwaltungsbehdrde im Sinne des 8§ 36 Abs. 1 Nr. 1 OWiG ist der Magistrat
der Stadt Oberursel (Taunus).

§9
Inkrafttreten
Diese Satzung tritt am Tag nach der offentlichen Bekanntmachung in Kraft.
Gleichzeitig tritt die Satzung vom 19.12.2013 aul3er Kraft.
Diese Satzung tritt mit Ablauf des 31.12.2025 aul3er Kraft.

Oberursel (Taunus), den 23.05.2019
Der Magistrat

Hans-Georg Brum

Burgermeister



Anlage 1 - Bedarf an Stellplatzen und Fahrradabstellplatzen

Die Ermittlung der Wohn- und Nutzflachen ist auf Grundlage der Regelungen in der Anlage 3 durchzufthren.
Die Stellplatzanforderungen beziehen sich jeweils auf angefangene gm oder sonstige Einheiten.

Fir die Altstadt gem. Anlage 2 reduziert sich der Stellplatznachweis fir die Nutzungen 1.1 bis 1.7, 2.1, 2.2, 3.1 bis 3.3, 5.1 bis 5.8, 6.1 bis 6.3,
9.1 und 9.2 um 50 %.
Fur die Ortskerne gem. Anlage 2 reduziert sich der Stellplatznachweis fiir die Nutzungen 1.1 bis 1.7, 2.1, 2.2, 3.1 bis 3.3, 5.1 bis 5.8, 6.1 bis
6.3, 9.1 und 9.2 um 20 %.
Fir den Innenbereich gem. Anlage 2 reduziert sich der Stellplatznachweis fur die Nutzungen 1.1 bis 1.7, 2.1, 2.2, 3.1, 6.1, 6.2, 9.2 um 50 %.

1. Wohngebaude
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jedoch mindestens 3

hiervon fur Hiervon fur
Nr. | Verkehrsquelle Zahl der Stellplatze Besucher/ Zahl der Fahrradabstellpléatze | Besucher/
-innen in % -innen in %
1.1 | Wohngeb&ude mit bis zu 2 Wohnungen 2 je Wohnung - 3 je Wohnung -
1.2 | Wohngebaude mit mehr als 2 Wohnungen:
Wohnungen bis 45 gm Wohnflache 1,2 10 1 20
Wohnungen bis 90 gm Wohnflache 15 10 2 20
Wohnungen Uber 90 gm Wohnflache 2,0 10 3 20
1.3 | Einzimmer-Apartments (z.B. Mikroapartments) | 1 je Appartement 10 1 je Appartement 10
1.4 | Wochenend- und Ferienh&user 1 je Wohnung - 2 je Wohnung 10
1.5 | Kinder- und Jugendwohnheime 1 je 10 Betten 75 2 je 3 Betten 20
16 Wohnhe|me fur Studentinnen- u Studenten 1je 3 Betten 10 2 je 3 Betten 20
sowie Schwestern und Pfleger
1.7 | Arbeitnehmer/ -innenwohnheime L je 2 Betten, 20 1je 2 Betten 20
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2. Gebaude mit Biro-, Verwaltungs- und Praxisrd&umen
hiervon fir Hiervon fur
Nr. | Verkehrsquelle Zahl der Stellplatze Besucher/ Zahl der Fahrradabstellplatze | Besucher/
-innen in % -innen in %
2.1 | Biro- und Verwaltungsraume allgemein Lje ar_1_gefangene 30gm 20 1 je 40 gm Nutzflache 20
Nutzflache
Biro-, Verwaltungs- und Praxisraume mit 1 je angefangene 20 gm
2.2 | erheblichem Besucher/-innenverkehr Nutzflache, jedoch 75 1 je 30 gm Nutzflache 75
(z.B. Arztpraxen, Bankfilialen) mindestens 3
3. Verkaufsstatten
hiervon fur Hiervon far
Nr. | Verkehrsquelle Zahl der Stellplatze Besucher/ Zahl der Fahrradabstellplatze | Besucher/
-innen in % -innen in %
. . . 1 je angefangene 30 gm :
2
Verusnutiche, edocn | 7 S iches |
mindestens 2 je Laden *4
Grof3flachige Handelsbetriebe, grof3flachige . .
. : . 1 je angefangene 25 gm 1je70gm
3.2 | Einzelhandelsbetriebe .l.,ll’ld Einkaufszentren ab Verkaufsnutzflache *4 90 Verkaufsnutzflache*4 90
800 gm Verkaufsnutzflache
N N 1 je angefangene 35 gm .
3.3 | Getrankemarkte Verkaufsnutzflache *4 90 1je 100 gm
4. Versammlungsstéatten (aulR3er Sportstatten), Kirchen
hiervon fir Hiervon fir
Nr. | Verkehrsquelle Zahl der Stellplatze Besucher/ Zahl der Fahrradabstellplatze | Besucher/
-innen in % -innen in %
Versammlungsstatten von Uberdrtlicher
Bedeutung (z.B. Theater, Konzerthauser, . o . e
4.1 Mehrzweckhallen, Kongresszentren, 1 je 5 Sitzplatze 90 1 je 15 Sitzplatze 90
Multiplexkinos)
4.2 Sonstige Yersammlungsstatten (2.B. Kinos, 1 je 10 Sitzplatze 90 1 je 7 Sitzplatze 90
Vortragssale)
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Gemeindekirchen und vergleichbare
4.3 | Versammlungsstatten von 1 je 20 Sitzplatze 90 1 je 15 Sitzplatze 90
Religionsgemeinschaften
Kirchen und Versammlungsstéatten von
4.4 | Religionsgemeinschaften von tberortlicher 1 je 10 Sitzplatze 90 1 je 25 Sitzplatze 75
Bedeutung
5. Sportstatten
hiervon far Hiervon fir
Nr. | Verkehrsquelle Zahl der Stellplatze Besucher/ Zahl der Fahrradabstellplatze | Besucher/
-innen in % -innen in %
51 Sportplatze ohne Besucher/-innenplatze sowie 1je 250 gm Sportflache *5 | - 1je 250 gm Sportflache _
Sportparks
. . . i 1 je 250 gm Sportflache *5 , zusatzlich 1 je
5.2 _Sportplgtze und Sportstadien mit Besucher/ zusatzlich 1 je 15 - 1 je 250 gm Sportflache 15 Besucher/-
innenplatzen . « ; i
Besucher/-innenplétze innenplatze
5.3 | lum-und Sporthallen ohne Besucher/- 1 je 50 gm Hallenflache *5 | - 1 je 50 gm Hallenflache -
innenplatze
) . X 1 je 50 gm Hallenflache *5 zusatzlich 1 je
5.4 Turn u.r.]d Sporthallen mit Besucher/ zuséatzlich 1 je 10 - 1 je 50 gm Hallenflache 10 Besucher/-
innenplatzen . - ; N
Besucher/-innenplétze innenplatze
5.5 | Fitness, Sauna und Tanzschulen 1 je angefangene 20 gm - 1lje 40 gm 80
5.6 | Freibéader und Freiluftbader Lie 200"qm N - 1 je 200 gm Grundsticksflache | -
Grundsticksflache
5.7 | Hallenbader 1 je 7 Kleiderablagen - 1 je 7 Kleiderablagen -
5.8 | Bowling-/ Kegelbahnen 4 je Bahn - 1 je Bahn -
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6. Gaststétten, Beherbergungsbetriebe und Tagungsstatten
hiervon fir Hiervon fur
Nr. | Verkehrsquelle Zahl der Stellplatze Besucher/ Zahl der Fahrradabstellplatze | Besucher/
-innen in % -innen in %
6.1 | Gaststatten von ortlicher Bedeutung 1je 15 gm 75 1je8qgm 90
' Gaststattennutzflache *4 Gaststattennutzflache *4
6.2 Gaststatten von Uberdrtlicher Bedeutung (z.B. lje8gm 75 lje8gm 90
' Shisha-Bars) Gaststattennutzflache *4 Gaststattennutzflache *4
Hotels, Pensionen, Kurheime und andere lje2 I?Qtten, fr . . s
Beherbergungsbetriebe zugehorlg_e _ 1lje10 Bgtten, fur.zugehorlge
6.3 Tagunasstitten Restaurationsbetriebe 75 Restaurationsbetriebe -
gung : Zuschlag nach Nr. 6.1 und Zuschlag nach Nr. 6.1 und 6.2
Serviced Apartments / Boardinghouses 6.2
7. Krankenanstalten
hiervon fur Hiervon far
Nr. | Verkehrsquelle Zahl der Stellplatze Besucher/ Zahl der Fahrradabstellplatze | Besucher/
-innen in % -innen in %
7.1 | Krankenanstalten von 6értlicher Bedeutung 1 je 6 Betten 60 1 je 25 Betten 75
Krankenanstalten von Uberdrtlicher Bedeutung
7.2 | (z.B. Universitatskliniken, Privatkliniken, 1 je 4 Betten 50 1 je 40 Betten 50
Schwerpunktkrankenhduser)
73 Sanatorien, Kuranstalten, Anstalt fir langfristig 1je 4 Betten o5 1je 50 Betten 90
Kranke
7.4 | Pflege-, Senioren- und Behindertenheime 1 je 8 Betten 75 1 je 50 Betten 75
8. Schulen, Einrichtungen der Jugendfdrderung
hiervon fir Hiervon far
Nr. | Verkehrsquelle Zahl der Stellplatze Besucher/ Zahl der Fahrradabstellplatze | Besucher/
-innen in % -innen in %
8.1 | Grundschulen 1 je Schulklasse - 1 je 3 Schiler/-innen -
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hiervon fir Hiervon fur
Nr. | Verkehrsquelle Zahl der Stellplatze Besucher/ Zahl der Fahrradabstellplatze | Besucher/
-innen in % -innen in %
. o 1 je 25 Schiler/-innen,
8.2 Sonstige allgemein bildende Schulen, zusatzlich 1 je 5 Schiler/- - 1 je 3 Schiler/-innen -
Berufsschulen, Berufsfachschulen ; .
innen Uber 18 Jahre
8.3 | Sonderschulen fur Behinderte 1 je 1 Schulklasse - 1 je 15 Schdler/-innen -
8.4 | Fachhochschulen, Hochschulen 1 je 8 Studierende - 1 je 3 Studierende -
Kindergérten, Kindertagesstatten und 1 je Gruppe, jedoch 2 je Gruppe, jedoch
8.5 ; e d - d 10
vergleichbare Betreuungseinrichtungen mindestens 2 mindestens 4
8.6 Jgggndfremelthelme und vergleichbare ;Je 15 ?esucher/- _ 1je 5 Besucher/-innenplatze 10
Einrichtungen innenplatze
9. Gewerbliche Anlagen
hiervon fir Hiervon fir
Nr. | Verkehrsquelle Zahl der Stellplatze Besucher/ Zahl der Fahrradabstellplatze | Besucher/
-innen in % -innen in %
i . . 1 je 60 gm Nutzflache oder 1 je 60 gm Nutzflache oder _
9.1 | Handwerks- und Industriebetriebe je 3 Beschaftigte *1 30 je 3 Beschaftigte *1
Handwerksbetriebe mit regem Lie aqgefan_gene 30 qm 1 je angefangene 20 gm
92 | publikumsverkehr (Frisor u.4.) Nutzflache, jedoch 50 Nutzfliche *1 50
T mindestens 2 *1
.. .. ; 1 je 80 gm Nutzflache oder | _ 1 je 150 gm Nutzflache oder
9.3 | Lagerraume, Lagerplatze, Ausstellungsflache ie 3 Beschaftigte *1 je 5 Beschaftigte *1 20
9.4 | Kraftfahrzeugwerkstatten 5 je Wartungs- oder - 1 je 8 Wartungs- oder -
Reparaturstand Reparaturstande
9.5 | Tankstellen mit Pflegepléatzen 1 je Pflegeplatz - - -
9.6 | Automatische Kfz-Waschanlagen 5 je Waschanlage *2 - - -
9.7 | Kraftfahrzeugwaschplatze zur Selbstbedienung | 2 je Waschplatz - - -
. . 1 Stellplatz je 8 gm
9g | SPiel und Automatenhalle, Wettbtro, Nutzfléche jedoch 90 1je 10 gm Nutzflache*3 90
gnugung mindestens 3 Stellplatze *3

10
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10. Verschiedenes
hiervon fir Hiervon fur
Nr. | Verkehrsquelle Zahl der Stellplatze Besucher/ Zahl der Fahrradabstellplatze | Besucher/
-innen in % -innen in %
10.1 | Kleingartenanlage 1 je 2 Kleingéarten - - -
1je 2.000 gm
10.2 | Friedhofe Grundstuicksflache, jedoch | - 1 je 750 gm Grundsticksflache | 90
mindestens 10 Stellplatze

*1 Der Stellplatz- oder Fahrradstellplatzbedarf ist in der Regel nach der Nutzflache zu berechnen; ergibt sich dabei ein offensichtliches Missverhaltnis zum
tatsachlichen Bedarf, so ist die Zahl der Beschéaftigten zugrunde zu legen.

* 2 Fur Waschstral3en ist anstelle von Stellplatzen ein Stauraum fir mindestens 10 Fahrzeuge herzustellen.

* 3 Bei der Berechnung der Spielhallen - Nutzflache bleiben Nebenraume auf3er Betracht.

* 4 Grundflache aller dem Kundenverkehr dienenden Raume mit Ausnahme von Fluren, Treppenrdumen, Toiletten, Waschrdumen und Stellplatzanlagen

* 5 Grundflache aller der Sportnutzung dienenden Flachen oder RAume mit Ausnahme von Fluren, Zuwegungen, Treppenrdumen, Toiletten, Waschrdumen
und Stellplatzanlagen

* 6 Vergnlgungsstatte im planungsrechtlichen Sinn: Sammelbegriff fir Gewerbebetriebe besonderer Art, bei denen die kommerzielle Unterhaltung des
Besuchers im Vordergrund steht bzw. die in unterschiedlicher Auspragung ein gewinnbringendes Freizeitangebot vorhalten.
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Anlage 2 - Berechnung des Stellplatzbedarfs in Abhingigkeit von der OV-ErschlieBung

Die Anzahl notwendiger Stellplatze reduziert sich nach § 4 Abs. 1 in Zone | um 20 %, in Zone Il um 10 % sowie in Zone Il um 5 %.

N
o/l .’g
Il[/////l//ll/l’//'//.,\m;
il
Iﬁ/lflllll !
I}
Legende
Zone | (sehr gute OV-ErschlieBung)
Zone Il (gute OV-ErschlieRung)
- Zone Il (mittlere OV-ErschlieBung)
Altstadt
- Ortskerne
Innenbereich 2 km 12

Quelle: Amtliches Liegenschaftskataster Informationssystem - ALKIS® - der Hessischen Verwaltung fiir Bodenmanagement und Geoinformation (Juli 2018)


ina.steinhauer
Text-Box
Quelle: Amtliches Liegenschaftskataster Informationssystem - ALKIS® - der Hessischen Verwaltung für Bodenmanagement und Geoinformation (Juli 2018)
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Anlage 3 — Berechnung der Wohnflachen und Nutzflachen

1. Begriffe
1.1  Wohnflache ist die anrechenbare Grundflache der Raume von Wohnungen.

1.2 Nutzflache ist die anrechenbare Grundflache von gewerblichen Raumen.

2. Wohnflache

Zunachst sind die Grundflachen nach Abschnitt 2.1 und daraus die Wohnflachen nach Abschnitt 2.2
Zu ermitteln.

2.1 Ermittlung der Grundflachen

2.1.1 Die Grundflachen von Wohnraumen sind aus den Fertigmalf3en (lichte Mal3e zwischen den
wanden) zu ermitteln.
Werden die Mal3e aus der Bauzeichnung entnommen, so sind bei verputzten Wanden die aus
den Rohbaumalien errechneten Grundflachen um 3 % zu verkleinern.

2.1.2 In die Ermittlung der Grundflachen sind einzubeziehen die Grundflachen von:
Fenster- und Wandnischen, die bis zum FuRboden herunterreichen und mehr als 13 cm tief
sind,
Erkern, Wandschranken und Einbaumobeln,
Raumteilen unter Treppen, soweit die lichte Hohe mindestens 2m ist,
nicht einzubeziehen sind die Grundflache der Tlrnischen.

2.1.3 Bei der Ermittlung der Grundflachen nach Abschnitt 2.1.1 sind abzurechnen die Grundflachen
von:
Schornsteinen- und sonstigen Mauervorlagen, frei stehende Pfeiler, Sdulen usw. mit mehr als
0,1 m2 Grundflache, die in ganzer Raumhoéhe durchgehen,
Treppen (Ausgleichsstufen bis zu 3 Steigungen zahlen nicht als Treppen),
nicht abzurechnen sind die Grundflachen von:
Wandgliederungen in Stuck, Gips, Mortel und dergleichen, Scheuerleisten, Tur- und
Fensterbekleidungen und -umrahmungen, Wandbekleidungen, Ofen, Kaminen, Heizk6rpern
und Kochherden, Stitzen und Streben, die frei stehen oder vor der Wand hervortreten, wenn ihr
Querschnitt (einschlie3lich einer Umkleidung) hdchstens 0,1 m? betragt.

2.2 Ermittlung der Wohnflachen

Von den nach Abschnitt 2.1 berechneten Grundflachen der einzelnen Raume oder Raumteile sind bei
der Ermittlung der Wohnflache anzurechnen:

2.2.1 voll:
die Grundflache von Raumen oder Raumteilen mit einer lichten H6he von mindestens 2 m,

2.2.2 zur Halfte:
die Grundflache von Raumen oder Raumteilen mit einer lichten Hohe von mehr als 1 m und
weniger als 2 m und von nicht ausreichend beheizbaren Wintergérten,

2.2.3 zu einem Viertel:
die Grundflachen von Hauslauben (Loggien), Balkonen, gedeckten Freisitzen,

2.2.4 nicht:
die Grundflachen von Raumteilen mit einer lichten H6he von weniger als 1 m und von nicht
gedeckten Terrassen und Freisitzen.

3. Nutzflache

Die Nutzflachen von gewerblichen RAumen sind nach Abschnitt 2.1 und 2.2 analog zu berechnen.

13





